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Larlsruher Zeitung .

Mittwochs den lüIuny 1790 .
Mit Hochfürstlich . Markgräflich > Badischem gnädigstem Privilegs

Warschau, vom 29 May.
Man fährt noch immer fort , Actillerlepferde für

^ riusfischc Rechnung hier aufzukaufen und be¬
zahlt den Unternehmern 50 Rlhlr. für das Stück .
Man spricht von einer Prcnsfischen ministeriellen An .
fuchung wegen des Durchmarfchcs der Truppen durch
Pohlen.
! Londen , vom 1 Irin.
^ In England werden gegen Spanien die lebhafte¬
st Kricgorüstungcn gemacht. Die Antwort des Ma¬
drider Hofs ist nicht günstig ganz zweydcntig auSge-
f»ilcn. t> Regimenter Infanterie und 2 Kompagnien
ÜNillcristen werden zu PorrSmonih eingcfchifft , welche
/ Linienschiffe z Fregatten nnd 2Feuerschiffe begleiten ,
yrrr Pitt begehrt wegen der der englisichen Handlung
üigelhanen Beleidigung ein ausschliesendes Etablisse -

iiicnt nr Nvotkasound , eine völlige Erstattung von i
Allion auf die Ausrüstung verwendeter Kosten und
Mgc Zahlung der Nanzion von Manilla vom Krieg
m Iapr 1760. Gestern gieng Admiral Barring -

,ts» nach Portsmuth , um das Commando über die
tortigcFlotte zu übernehmen, die.aus 17 Linienschiffen
fefichi und wie man versichert , in wenig Tagen in
pee gehen will. Unser Hof hat den kriegführende »
Rächten einen dreymonatlichen Waffenstillstand und ci-

während dieser Zeit zu haltenden Congrcß vorge-
Magcn . Es hcrßt uvch immer , daß eine Qbfervati -
Moue von 9 Linienschiffen nach der Ostsee gehen soll.

Breslau , vom 2 Iuny .
Heute vor 8 Tagen , Nachts um 12 Uhr, rücktedas
sie Bataillon, liebst den Grenadiers jedes Regiments

MÜch Tauenzien, M-endcsscri und Hohenlohe, auch
HS Regiment Dvlfs Küraßicr und 7 Compagnien
Aiilerie , mit Geschütz , Proviant und Fuhrwesen rc.
m> hier aus , um nach ihren Bestimmungen , ihcüs in
lik Grafschaft Glaz , lheils nach Oberschlcsicn , Neisse
li-d Neustac-r z» marschieren . Heule hat man Nach¬
sicht, sämtliche Truppen scycn gesund und frohen
Muchs an ihren Besiimmungsörtern angekommcn.
Km Desertion hört man nichts.

Berlin , vom 5 Iuny .
Gestern früh trafen Se . Hochfürstl . Durchlaucht,

>i> Generalftldmarschall, regierender Herzog von

Braunfchweig , mit einem Theil der Magdeburgischen
Regimenter , in unsrer Nachbarschaft ein . und nahmen
ihr Quartier in dem Dorf Genshagen , bey dem
Hauptmann von Hack . Das über Memel und Kö»
nigsberg gekommene Gerücht, als hätten die Schwe¬
den einen abermaligen Angriff auf die rußifche Flotte
bey Reval und zwar mit einem günstiger» Erfolg
gemacht, als das erstemal, bedarf noch Bestätigung .
Den roten oder uten wird Sc . Majestät, der König
die Reise nach Schlesien antreten und alsdann wer¬
den die Regimenter sich auch vermulhlich bald dahin
auf den Marsch begeben . Den izten wird Graf von
Hcrzbcrg gleichfalls dahin abgchen. Prinz Friedrich
von Braunschweig wird ein Obfervationskorps kom-
mandiren, welches bey Crossen zu stehen kommt und
zu diesem wird das dritte Feldpostamt gehen . Es
heißt , die fremden Minister werden dem König
nach Breslau folgen und daß daselbst Unterhandlungen
gehalten werden sollen , nm eine Ausgleichung der
vorwaltenden Zwistigkeiten zu treffen , oder vielmehr,
nur die lezte Hand daran zu legen.

Wien , vom Z Iuny.
Man sagt, unser Hofwende bey Spanien und Eng,

land in den gegenwärtig cntstandnen Irrungen eben
so die thätige Vermittlung an , womit Spanien
sich besonders itzt für die Beilegung der Streitigkeiten
mit Preussen und dem Frieden mit der Pforte vcr,
wendet hat . Der schon neulich erwähnte , als Eil¬
bote bey dem Prcussischcn Gesandten Grafen von Po.
dewills angelangle Feldjäger ist nun wieder zurückge.
fertigt worden und dem allgemeinen Gerücht nach ,
wäre also der Vergleich so viel als gewiß Indessen
behält unsre Haaptarmee ln Mähren , Böhmen,
Schlesien und Gallizicn ihre «Stellung ; die Regimen¬
ter werden ans ihren Konscriptionsnummern noch im¬
mer stark rckrutirt , die Scharfschützen , welche vor
einigen Tagen hier cingctroffen , sind sogleich unter die
verschiedre Korps d ' Armec eingelheilt worden. F . M.
Laudon scheint noch nicht zun , Friedenskongreß adrei,
scn zu wollen , vielmehr soll er wieder nach der Ar¬
mee in Mähren abgehcn , desgleichen befindet sich auch
Freyherr v . Herbert noch hier.
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Lhnerachttt man hier wieder bon der nahen Abreise

des Fcldmarschalls Laudon spricht / so bleiben doch die
Friedenshoffnungcn immer die ncmlichcn . Held Lau-
dou soll zu seiner Armee gehen / um sie ein förmliches
Lager beziehen zu lassen . Das Wurmserische Korps
ist nach Bicliz gezogen / um noch näher bey Pohlen zu
scyn. Auch rücken unsre Kordsnstruvpen häufig nach
Wieiicza und Bochnia , weil die Pohlen zu der Wie¬
dererlangung der dortigen Salzwcrke grosen Appetit zu
haben scheinen und weil , wofern cs allenfalls Krieg
werden sollte , das Feuer an der pohlnischen Grenze zu¬
erst ausbrcchen dürste . Der neue Grcsvczier Jusuff
Pascha , der diese nemiiche Würde schon im Anfang
dcsKricgs bekleidete und ein erbitterter Feind derRussen
ist , hat noch keine Abgeordnete nach Jassy geschickt ,
odfchon von unsrer Seite Baron von Thngut dort
eingclrossen ist . Baron von Herbert , der ein wenig
unpäßlich seyn soll , ist noch hier . Um allen Chicanen
des Grosvezicrs auszuweichen , läßt man ihm frcye
Wahl , den Ort zu einem Friedenskongreß selbst zu
wählen , im Fall ihm Jassy dazu nicht anstehen sollte :
allein Ec und die Pforte ziehen die Sache in die Län¬
ge , weil sie zuvor die Unternehmungen Preussens und
Schwedens abwarten wollen .

'
Luxemburg , vom 6 Iunv .

Der General der Kavallerie undGeneralkommandant
der Oesterreichischen Truppen in den Niederlanden,
Baron von Bender , hat bey weiterm Vordringen
in die Grafschaft Namur folgende Anzeige bekannt
machen lassen :

Man glaubt sich schmeicheln zu dürfen , daß das
von Natur gutgcartete, aber unglücklich verführte
belgische Volk itzt erkennen werde, daß die Slöhrer
der öffentlichen Ruhe, dir es wagten , sich zu Anfüh¬
rern aufzuwerfen , um ihre Habsucht und Hcrrschbe-
gierde zu befriedigen , eines der schönsten und glück¬
lichsten Länder in unübersehbares Elend gestürzt ha¬
ben würden, wofern diese Anführer und Mitverschwor -
nen nicht durch die braven Krieger , die der guten
Sache treu geblieben waren, geschlagen und zerstreut
worden . Ueberzeugt , daß die gesetzwidrigen Handlun¬
gen des Volks ihre einzige Quelle in der Verführung
feiler Schwärmer und Betrüger haben und auf der
andern Seite gestützt auf die Versicherung , daß der
einzige Zweck des Einmarsches der König !. Truppen
in die belgischen Provinzen dahin zielt , die öffentliche
Ruhe , die zur Wohlfahrt des Staats unentbehrlich ist
wieder Herrustellen ; macht man durch gegenwärtiges
bekannt ; daß alle die , welche die Waffen niedcrlegcn,
in den Schoos ihrer Familien , oder in ihre Werk¬
statt« zurnckkehren und sich da als wahre friedliebende
Bürger betragen werden , nicht die mindeste Unannehm-
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lichkeit von Seiten der Königl . Truppen zu befurch . Ante ,
tcn haben , sondern im Gegenlbcii eines völligen und alter b
kräftigen Sck 'ützes gemcse » sollen ; zu welchem Ende
die gemessensten Befehle sowohl zur Handhabniig cnur
strengen K iegszucht unter den erwähnten Truppe »,
als zur Be »ahlung aller nötbigen Lieferungen gegeben daß di
worden sind . Die Bürger dürfen wbcrdiefts die schadci
schleunigste Gerechtigkeit erwarten, auf alle Klagen , cherzust
die sie wieder alle Erwartung etwa in Ansehung die- allen
ser verschied »«, Otücke zu machen sich berechtigt g !au- I der, n
den könnten . Hingegen werden die , welche den ge « ! vvrzuk
ringsten WiederiNmd thun , oder mit den Waffen in „ug
der Hand sich sehen lassen , als Rebellen und Feinde Bcfeh
betrachtet und als solche behandelt werden . Gegeben werde
Luxemburg den 28ten May 17Y0 . s wo

Unterzeichnet Baron von Bender, rechte
Gcneralfeldzeugmeister . braue

Zu gleicher Zeit ist auch folgendes Schreiben von bende
ihren K. K. H. H . den Gencraistatthaltern der Nie, Und
verlande an den Frrihecrn von Bender bekannt ge«
macht worden :

Mein Herr ! '
Wir haben Eu . Schreiben vom r ? tcn d . M . er.

halten , daß die von euch an alle unter eurem Befehl
die Königl . Truppen kommandlrenden Generäle gerich¬
tete Instruktion enthält . Wir können nicht crmang- ^ nfol
len , auch unsre unbegränzle Zufriedenheit darüber zu herzu
erkennen zu gebe » , daß ihr nicht allein dabcy geruht , hafte
habt, den Königl . Truppen in der Provinz Luxemburg daß
die Beobachtung der strengsten Mannszucht und eii» bürg
solches Betragen anzubcfthlen , das zu keiner Be,
schwerde wider dieselben Anlaß geben könne ; sonder »
auch die Vorsicht gehabt , beim Vordringen der,
selben in die Provinz Namur ihnen das nemliche
neuerdings und ganz besonders zu empfehlen , nm hie¬
durch den Einwohnern die falsche Meinung zu beneh¬
men, welche die klebclgesinnte ihnen von denK . Truppen
beygebrachc haben und auf solche Art denselben das
Zutrauen und die Liebe der Einwohner wieder zu ge¬
winnen . Auch hat eure Erklärung unfern ganze»
Beyfall, daß nemiich in dem Fall , wo einige Aus¬
schweifungen verübt werden sollten, ihr die Anführer
der DctaschementS uüd Korps deßfalls zur Verantwer ,
lung ziehen würdet, indem cs diesen obliege , hieraus
zu achten ; zumal da sie es bedenken müssen , daß ft
nicht mit Feinden, sondern verirreen und unglückliche»
Mitbürgern zu thun haben . Ferner ist es sehr gut , baß
ihr befohlen, man solle alle Lieferanten jeder Art m
Vorrath für die Truppen baar bezahlen, oder ihm»
gültige Anweisungen an die Feldknegskassc, so ihr ei»>
richten werdet , auestellen . Nicht minder habt ihr
sehr wohl gerhan , alles was die Gemülher rrbilkm
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Ante , streng zu untersagen und einzuschärftn , sich

Mr beleidigenden Gespräche und Ausdrücke zu ent¬

halten und sich im Gegcnlhei ! so zu betragen , daß

Mir z» gleicher Zeck geliebt und geachtet werde .

Schließlich müssen wir eure Erklärung sehr billigen ,

haß die König ! . Truppen nicht als Femde und um zu

schaden, sondern um die Ordnung und Ruhe wieder

herzustekien, in die Grafschaft Namnr cinrücken . In

Men Stücken sind ihr unjrcr Willensmemüng und

^der, welche wir von unserm König versichert sind , zn-

vorzukommen und wir können cs euch nicht ge¬

nug ancmpfthlcn , darauf zu achte » , daß kietz

Befehle mit der pünktlichsten Genauigkeit befolgt

werden . Alles bis auf die unglückliche Begebenheit ,

^ wo die Truppen unfecs Königs sich durch eine ge¬

rechte Verteidigung genötigt jähe » , Gewalt zu ge-

^ brauchen , trägt das Gepräg von dem gercchtigkeitslie -

denden - und wohltätigen Karakier unsers Königs ,

i Und obgleich seine Erklärung , welche wer an die nie »

l derländer Staaten und Provinzen abgeschickt haben ,

als nicht angenommen müsse angesehen werden und

die Staaten sie keiner Aufmerksamkeit gewürdigt ha ,

beu : so ist es doch nichts weniger seine Wülensmei ,

innig und er hat uns nachdrücklichst anempfohicn , sol»

Ke Erklärung öffentlich bekannt zu machen , welcher

.zufolge die alte Verfassung in jeder Provinz wieder

herzusteSen und zwar auf eine für die Nation vorteil¬

hafte Weife bcstäriigt werden soll . Es folgt hieraus ,

daß sowohl in Absicht der Gegenstände , welche die

bürgerliche Verfassung des Vaterlands , als auch be¬

sonders die kirchlichen Angelegenheiten betreffen und

die auf die Religion Beziehung haben können , die

Nation völlig gegen die Unruhen , die man ihr ein ,

zußösen gesucht hat , soll in Sicherheit gesetzt werden .

Wr wünschen und dieses ist a »ch der aufrichtige

Wunsch des Königs , daß alle belgische Untertanen

von diesen Gesinnungen möchten überzeugt ftyn uns

da wir keine Gelegenheit verabsäumen wollen , sie ih,

rien zu erkennen zu geben ; so erteilen wir euch den

Auftrag , den Innhalt gegenwärtigen Schreibens als¬

bald allen Kommandanten und Öfsicicrs der Armee

des Königs bekannt zu machen und dieses auf Vas

schleunigste durch den Druck zu tun , ihnen niehrere

Abdrücke davon mit dem Auftrag zuzuseuderi , diesel¬

ben auszutheiien und auf diese Art das Publikum da¬

mit bekannter zu machen .
Wir verbleiben rc. Unterzeichnet ,

Maria , Albert .

Aus weftphaken , vom 7 Inn .
Des Königs von Prcufcn Majestät brechen den 12 .

dieses in Begleitung des regierenden Herzogs von

Braunschweig mit allen Truppen von Berlin nach

Schlesien auf . Der A . AaHinetsttiknister , Graf - ss

Hertzberg , wird nebst den cngländischcn , holländische »

und pöhliiischcn Gesandten , wegen der Friedensuntcr -,

Handlungen , die noch immer fortgchen , dahin folgen »

An 4 Bataillons Königl . Truppen im Herzogtum
Cleve ist die Ordre ergangen , in daß Geldernfche biS

an die Maas vorzurücken und daselbst weitere Befehle
abzuwarten .

Bayreuth , vom 8 Jun .
Diesen Morgen gierigen 221 Wägen auS Böhme »

mit Fetgeräthen für die nach den Niederlanden be»

stimmten Hvchfürstl . Würzburg . Truppen hier durch »
Paris , vom 8 Juny .

Cardinal de la Rouchcfaueult soll vom Pabst Me

Bulle erhalten ! haben , welche die Mönche , Nonnen , rc.
die ihre Klöster verlassen wollen authorisirt , wieder irr

die Well znrückkehren . Er soll diese Bulle allen Bi «-

fchöffen Mitteilen und allen Personen geben , welche

sie zur Beruhigung ihrer Seele verlangen . Welche

schöne Handlung von Pius VI . Wie edel ! Irr

der Adresse einiger Geistlichen stund : In einer Han »

wollen wir das Evangelium , in der andern aber die

Constitution halten . Das eine lehrt uns , GOtt ; »

geben , was GOcccs ist , die andere der Nation , wask

der Nation ist.
Luxemburg , vom 8 Juli .

Die Ocsterreicher gehen in den Niederlanden immer ;
weiter , während daß ihre Bcrsiärkungstruppcn Zeit

genug haben , ganz ruhig zu ihrer Bestimmung zu ge¬

langen . Die Wurmfcr und Esterhazihussren sind be¬

reits von hier zur Armee aufgcbrschen ; dagegen solle »

die Hilfstruppen des Fürstbischofs von Würzburg irr

der Anzahl von bryläusig 3220 Mann in einigen Ta¬

gen hier eintreffen . Allem Anschein nach , werde »

sie Leopolds Kriegömänner in der Grafschaft Ramus

recht eingenistet antreffen . Aus Humajn vernehme »
wir , daß General la Jour den ersten May nach Ei¬

nem anfgcbrochen ist , von wo er sich sofort mit 4 Kom¬

pagnien Grenadiers , r Schwadron Reiter nnd a Ka¬
nonen gegen Dinanl schwenkte , in willens , den Feind
so weit , als cs immer möglich wäre , zu verdrängen .
Er stieß auch wirklich in den Gegenden von Dinant
auf die Brabanier und schon den rysten in der Früh
setzte es zwischen beyden Theilcn Schläge ab . DaS
Gefecht wurde zwar nicht allgemein ; dem ungeachtet
währle - das Feuern doch fast den ganzen Tag hin -
durch . Dir Oesterreichcr gewannen vor und nach ei¬
nige Schrille vorwärts und biS Mittag drängten sie
die Patrioten bis an die Maas . Nachdem crstre die
z Haupipostcn , welche die Stadt Dinant und den
Maasfluß beherrschen , erobert hatten , verschanzten sie
sich in denselben dergestalt , baß eS den Insurgenten
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unmöglich wurde , sie wieder zu vertreiben. Endlich
mußten die Patrioten sich auch über die Maas zurück,
ziehen . Der beyderftitige Verlust ist ganz unbeträcht¬
lich ; allein , die Stellung der Ocsterreicher , welche
dadurch von Givct aus das ganze diesseitige Maasufer
in ihrerMacht haben , muß als ein wesentlicher ! Vorthcil
auch wirklich benutzt werden , denn sie sind itzt schon
Meister von Bovines. Wofern man die gegenwärti¬
gen Umstände so recht betrachtet , so sollte man sagen ,die Ocsterreicher könnten nicht verlieren. Denn erstens
herrscht in den Niederlanden eine fast allgemeine Spal¬
tung Und das Misvcrgnügen oder vielmehr der Wider¬
wille und der Abscheu , welchen das Betragen der
Häupter der Revolution denjenigen cingeflößc hat , de¬
nen der dümmste Fanatismus die Augen nicht verblen¬
det , ist auf die höchste Stusse gestiegen . Zweyrcns
muß man das Betragen der Ocsterreicher in einem er¬
oberten Land betrachten , welches macht, daß sie da ,wo sie sind , als wahre Erlöser angesehen werden . Wie
sehr haben sich die Gesinnungen seit einem halben
Jahr geändert und wer ist anders Schuld daran ,als bas Betragen der Stände? Selbst die asiatischen
Regierungen können nicht willkührlichcr zu Werk gehen ,als sie cs thun , da im Gcgcnlheil Leopold seinen Krie .
gern ausdrücklich eingebunden hat , mit der größten
Schonung gegen die Brabanter zu Werk zu gehen
»mb in den eroberten Orten nicht wie mit Feinden
oder Rebellen , sondern wie mit Kindern , die sich ge¬
gen ihren Vater verirrt haben, zu handeln und das
muß ihm vor und nach die Herzen seines Volks wieder
wieder zuführen.

Antwerpen , vom 8 Iun .
Hier geht das allgemeine Gerücht , daß mit An¬

fang dieses Monats der Krieg von Seiten Preuscus
an Oesterreich werde erklärt ; sodann 4 Preusstsche Re¬
gimenter aus Wesel und dasiger Gegend als Hilfs -
rrupnen für die von Oesterreich abgerißnen belgischen
Provinzen sollen abgeschickt werden . Der Staatssec-
relair van Eupcn ist den Z . d . mit dem Bacon von
Nirrrpvrt Generalingenicur nn Dienst der belgischen
Niederlande von hier nach Brüssel zurückgckebrt, nach¬
dem sie hier wegen umgiesung alter unbrauchba¬
rer Kanonen die nöthigen Einrichtungen veransialttct
haben.

Brüssel , vom 9 Iuny .
Es heißt , General van der Mersch sey von der

Festung Antwerpen dem Verlangen der Flamändcr
gemäs nach Gent überbracht ; so viel soll gewiß scyn ,
daß derselbe sich nicht mehr zu Antwerpen befindet.
Dan Eupcn sowohl , als van der Nvot sind in groscr
Unruhe sowohl irrg .'n des schlechten Waffcnglücks uns¬
rer Armee , als wegen dos täglich mehr anwachsenden

- Anhangs der Demokratenpartcy . Die Verhastnck
mung des Herzogs von Ursel und die beleidige »^Art , womit man dem ersten Adel begegnet , ks„n
nichts , als die größte Berbtttrung nach sich ziehen.

kNastrjcht , vom 9 Iu »p .Seit einigen Tagen herrscht bcy uns die allgemeineSage , als würden erster Tagen einige tausend Pren,sen in die österreichischen Niederlande , oder wie an¬dre meinen , in das lürttchcr Land einrückcn ; nichts
zuverläsiges läßt sich dermalen darüber schreiben , wasaber gewiß ist , ist , daß ohngefähr » ooo Mann der .
selben bereits vorgestern zwischen Rurcmoude undVcnlo die Maas passirt und in dem Dorf Helten
emqnarkirt waren . Wahrscheinlicher Weise wird esin dem durgundischen Kreis in kurzem sonderbare Auf¬tritte absetzen.

Süsteren , vom 9 Irmy.
Die pfälzischen , kuhrkölnjschm und müllsterischen

Truppen sind von hier abgezogen und 2 (12 Mann
Mainzer

^
an deren Stelle hier cingerückt . Gene,ral Graf von . Hatzfeld befindet fich auch hier und

man hört noch von kcincm Aufbruch. Die lütticher
Patrioten bedrohen uns mit einem feindliche » Neder -
fall , doch hofft man , daß sie in ihrem eignen Lind
mit der Zeit Beschäffcigung genug finden werden .

Leur !) bey V - nio , vom 9 Iunp .
Vorgestern ist ein Theil derjenigen prcusfischen Trup¬

pen , welche unlängst von Lüttich nach ihren vorigen
Standplätzen zurückgckehcc waren , hier eingetroffe».
Lerschiednc andre Abheilungen sind de » Aarsen und
in dasiger Gegend über die Maas gesetzt. Man hat
hier kaum etwas von ihrem Auforuch gehört , denn
alles wird in größter Stille betrieben . Die Brod .
und Proviantwägcn sind von Wesel nachgeschickl wor¬
den. Es heißt , bas ganze Korps werde sich dcy Kes¬
sel auf der Haide zusammenzichen und da kanlomrcn .Die eigentliche Veranlassung dieses unerwarteten Mar¬
sches , , 0 wie die Absichten des berliner Kadiucks sind
noch ein Gchcimiiiß.

Rcgensburg , vom 10 Ju,i .
Heute sind die letzten Preussischen Werber von hier

abgcgangcn , so daß bis aus weiteres nur cttiche Mann
hier bleiben werden . Diese werben nun auch Becker,
bursche hier an , womit aber der hiesige Stadlmagi¬
strat nicht zufrieden ist und Vorstellungen dagegen ge¬
macht haben soll.

Rußland .
Rußland soll davon abgestanden seyn , die Abhäugig-

keit der Moldau und Wallachey von seinem Scepter
zu behaupten und cingewilligt haben , baß diese bcy«
den Provinzen Chocrim ausgenommen völlig unabhän»
gig erklärt werden sollen . Die Kayseriun aber ist ausdrück¬
lich dagegen daß Danzig Preussisch werden soll .
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